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Arbeiten mit Gesundheits- und 

Pflegeeinrichtungen zur Unterstützung von 

gewaltbetroffenen älteren Frauen

www.whosefva-gbv.eu

http://www.whosefva-gbv.eu/


WHOSEFVA-Projekt

2 jähriges EU-Projekt: 2016-2018

Ziel(e): Barrieren und Lücken im Gesundheits-, Pflege- und 
Opferschutzbereich aufzuzeigen, sie zu schließen und zu 
verbessern, um ältere Frauen, die Opfer von (häuslicher) 
Gewalt sind, effektiv(er) zu unterstützen und um den 
Bedürfnissen von gewaltbetroffenen älteren Frauen gerecht 
zu werden.

6 Ländern: Österreich, Estland, Finnland, Griechenland, 
Lettland und Großbritannien. 

Koordination:Frauen- und Infozentrum & Universität in 

Estland. 
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ÅNetzwerk der autonomen Frauenhäuser in Österreich, 
gegründet 1988
ÅKoordinations-, Servicestelle und Informationsdrehscheibe der 

autonomen Frauenhäuser
ÅOrganisation von regelmäßigen Vernetzungstreffen und 

Fachtagungen, Fortbildungen für die Mitarbeiterinnen der 
Frauenhäuser
ÅUnterstützung durch Presse-, Öffentlichkeit-, Informations-

und Kampagnenarbeit
Weitersgibt es im Verein AÖF 2 weitere Arbeitsbereiche: 
1. INFORMATIONSSTELLE GEGEN GEWALT: 

www.aoef.at, informationsstelle@aoef.at
0800/222 555, 

2. FRAUENHELPLINE GEGEN GEWALT 
www.frauenhelpline.at, frauenhelpline@aoef.at

VEREIN AUTONOME ÖSTERREICHISCHE FRAUENHÄUSER, AÖF 

mailto:informationsstelle@aoef.at


THEMEN

Å Gewalt gegen ältere Frauen?/Geschlechtsbasierte 
Gewalt

Å Konsequenzen der Feminisierung des Alters

Å Formen der Gewalt? Risikofaktoren

Å Wie  erkennt man Gewalt an älteren Frauen?

Å Welche Symptome und Hinweise gibt es bei Gewalt?

Å Wie spricht man Gewalt an?

Å Dokumentation/Fotodokumentation und warum?

Å Hilfe und Unterstützung ςnach dem Spital/Praxis?



Gewalt an älteren Menschen 

GewaltanälterenMenschenist ein weltweitesProblem,

das mit Menschenrechtsverletzungen,Geschlechter-
ungerechtigkeit, häuslicher Gewalt und
älterwerdendenBevölkerungzusammenhängt.
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Warum Fokus auf Gewalt an älteren Frauen?

Alter ist weiblich - Feminisierung des Alters 

Die Konsequenzen sind alarmierend, 

Ådenn besonders ältere Frauen sind von vielen Formen 
der Beeinträchtigung und Gewalt betroffen.

Ålangjährige/lebenslange geschlechtsspezifische 
Diskriminierung haben einen kumulativen Effekt und 
verstärken Vernachlässigung, Missbrauch und 
(häusliche) Gewalt an älteren Frauen. 
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Gewalt gegen ältere Frauen

ÅÄltere Frauen erfahren spezifische und vielschichtige 
Benachteiligungen, weil sie einem dreifachen Risiko 
ausgesetzt sind: sie sind alt, von Gewalt betroffen und 
weiblich. 

ÅDazu kommt, dass sich ältere Frauen oft in einem Netz 
komplexer Abhängigkeiten befinden und von 
gesundheitlichen Problemen und ökonomischen
Unsicherheitenbetroffen sind. Die

ÅBei der Unterstützung von älterwerdenden Frauen spielen 
Gesundheitseinrichtungen eine entscheidende Rolle, da sie 
die Möglichkeit haben Verdacht auf Gewalt zu identifizieren.
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Ausmaß der Gewalt an älteren Frauen
in Europa

Å Laut einer neuen EU weiten FRA-Studie aus dem Jahr 2014 
haben 

Å 19%aller befragten Frauen über 60 Jahren ab ihrem 15. 
Lebensjahr haben Gewalt in der Partnerschaft erlebt. 

Å 3% in den letzten12 Monaten

Å Bei 17% ging die Gewalt nicht vom eigenen Partner aus.

Å 66% der Frauen gingentrotz schwerwiegenderPartnergewalt
nicht zurPolizeioderzueinerHilfsorganisation



Gewaltgegenältere Frauen in Österreich

Eine von vier (23,8%) älteren Frauen (60+), die in privaten Haushalten in 
Österreich leben, erlebten eine Form der Gewalt und des Missbrauchs im 
vergangenen Jahr. 

Die häufigste Form 

Å emotionale Gewalt(19,3 %), 

Å gefolgtvon Vernachlässigung(6,1 %) 

Å und finanziellerGewalt (4,7 %)

6,9 % der älterenFrauen erlebteneineForm der Gewalt im letzten Jahr. 

Eine von acht (12,4 %) erlebteentwedergelegentlichverschiedeneFormen
des MissbrauchsodereineForm des Missbrauchs(sehr) oft. 

4,5 % der älteren Frauen waren Opfer verschiedener Formen des 
Missbrauchs, z.B. häufige und mehrfache Belästigungen.

Gert Lang &Edith Enzenhofer2011. 12



Gewalt gegen ältere Frauen

Wer sind die Täter/TäterInnen?

Å In den meisten Fällen war der derzeitige Partner oder 
Ehemann der älteren Frau der Täter, besonders in Bezug auf 
körperlicher und sexueller Gewalt und die Missachtung der 
persönlichen Rechte.

ÅKinder oder Schwiegerkinderwarendie häufigsten
genanntenTäterInnenin Fällender Verwahrlosungund der 
finanziellenGewalt.

GertLang &Edith Enzenhofer2011. 13



Geschlechtsbasierter/gender based violence

Gewalt, die  gegen eine Frau gerichtet ist, weil sie eine Frau ist und 
Frauen unverhältnismäßig stark betroffen sind.

Weltweites soziales Phänomen, das in der historisch gewachsenen 
Ungleichstellung von Männern und Frauen wurzelt. 
Sie umfasst direkte und indirekte Gewalt.



Alternde Gesellschaft –
Herausforderungen 

(für das Pflege- und Gesundheitssystem)
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Demografische Alterung in Europa

Eurostat RegionalesJahrbuch2012
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Die Bevölkerung der EU-27 wird immer älter 
Diese Veränderung hat sich ergeben durch
Åeine signifikante und kontinuierliche Erhöhung der 

Lebenserwartungin Kombination mit niedrigen 
Geburtenraten 
Åmit dem Eintritt in den Ruhestand nach der - Zweiten 

Weltkrieg-Baby-Boom-Generation- geboren während einer 
Zeit des schnellen Bevölkerungswachstums und des sozialen 
Wandels zwischen 1946-1964.



Projektion des Anteils der Bevölkerung in den EU-Ländern 2015 - 2060 
Der Altersbericht 2015/The 2015 AGEING REPORT 

Age Group 2015 2020 2030 2040 2050 2060

Children (0-14) as % 

of total population

15,6 15,6 14,9 14,6 15,0 15,0

Population (15-64) as 

% of total population

65,4 63,9 61,1 58,4 56,9 56,6

Elderly (65 and over) 

as % of total 

population

19,0 20,5 24,1 27,0 28,2 28,4

Very elderly (80 and 

over) as % of total 

population

5,3 5,9 7,2 9,1 11,0 11,8

Very elderly (80 and 

over) as % of 65+ 

population 

27,9 28,6 29,9 33,6 39,0 41,6
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PROPORTION DER BEVÖLKERUNG IM ALTER VON 65 Jahrenund 
darüber(% der Gesamtbevölkerung)

2015 2020 2030 2040 2050 2060

ESTONIA 18,8 20,2 23,1 25,4 27,8 30,4

GREECE 20,9 22,6 27,1 32,7 36,5 35,5

LATVIA 19,4 20,7 25,3 29,1 31,5 33,2

AUSTRIA 18,5 18,9 22,4 25,5 26,9 29,1

FINLAND 19,9 22,1 25,1 25,7 26,6 28,2

UNITED 

KINGDOM

17,7 18,6 21,1 23,2 23,9 25,4



Proportion der Bevölkerungim Alter von 80 Jahrenund darüber(% 
Gesamtbevölkerung)

2015 2020 2030 2040 2050 2060

ESTONIA 5,0 5,9 6,7 8,7 9,8 11,3

GREECE   6,2 7,1 8,1 10,1 12,9 15,3

LATVIA 4,9 5,9 7,0 9,4 11,4 12,6

AUSTRIA 5,0 5,3 6,6 7,9 10,8 11,0

FINLAND 5,1 5,6 8,0 9,8 10,5 10,7

UNITED 

KINGDOM
4,8 5,1 6,5 7,6 9,3 9,6
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Alternde Gesellschaft - Herausforderungen

Das Geschlecht spielteinenwichtigen Faktor beider Alterung 
der Bevölkerung,weil die Lebenserwartung für Frauen ist etwa 
5,5 Jahre länger ist,als bei Männern - in Europa. 
Das heißt, es gibt und wird mehr ältere Frauen als ältere Männer 
geben.

"Feminisierung des Alterns", vor allem der relativ große Anteil 
der "ältesten Alten“ die Frauen sindund sein werdenhat 
wichtige Konsequenzen für die Politik für die Sozial- und 
Gesundheitsversorgung, Gesetzgebung.

United Nations Population Fund (UNFPA), New York, and HelpAgeInternational, London, 2012



Alternde Gesellschaft –
Debatte über Werte und Würde von alten Menschen

Gewalt gegen ältere Menschen beginnt auch schon bei der Sprache.
Viele sprechen auch von einer „Überalterung“ der Gesellschaft. 
„Über“ bedeutet immer auch ein „Zuviel“ an alten Menschen.
Was ist aber ein zu viel?
Es werden weniger die positiven Komponenten von alten Menschen 
thematisiert, sondern nur die negativen Aspekte von alten Menschen.
Alte Menschen kosten viel Geld!
Alte Menschen belasten die Gesellschaft!
Alte Menschen behindern uns!
Alte Menschen wären überflüssig und wertlos
Das führt zu einem wertlosen, respektlosen Umgang, Altersfeindlichkeit und 
letztendlich zu Gewalt an alten Menschen.

Was bedeutet diese Wertedebatte für ältere Frauen, die vielleicht oft mehr 
von Armut und Existenzproblemen zu kämpfen haben?
Die finanziell weniger für die Gesellschaft beitragen (können)?



Menschenrechte/Frauenrechte-
Gewalt gegen ältereFrauen

Gewalt an alten Menschen ist eine Menschenrechtsverletzung.

Das Wegsehen, das Bagatellisieren, aber auch das Dulden von 
Gewalt führen dazu, dass diese vermehrt auftritt.



Internationale Dokumente/Ältere Frauen

ÅAlte Frauen, die 60 oder älter sind, wurden in der UN-CEDAW 
- Konvention zur Beseitigung von allen Formen der 
Diskriminierung von Frauen ursprünglich nicht 
mitberücksichtigt. (CEDAW, ursprünglich entwickelt im Jahr 
1946)

ÅDie Generalversammlung ratifizierte die allgemeine 
Empfehlung Nr. 27 über ältere Frauen und den Schutz ihrer 
Menschenrechte im Dezember 2010. 

General recommendation No. 27 on older women and protection of their 
human rights, 16 December 2010,CEDAW/C/GC/27. 

http://www2.ohchr.org/english/bodies/cedaw/docs/CEDAW-C-2010-47-GC1.pdf
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Internationale Dokumente/Ältere Frauen

Die Häufigkeitvon Gewalt und Diskriminierungan älterenFrauen 
wird im Madrid International Plan of Action on Ageing (MIPAA) 
2002 betont:
Der Anteil an älterenFrauen ist höheralsjenerder Männer

Die Situation von älteren Frauen muss dahereinePriorität in der 
politischenArbeit darstellen. 

ÅÄltereFrauen habenein höheresRisiko, Opfervon physischer
und psychischerGewalt zuwerden- aufgrundvon 
diskriminierendengesellschaftlichenVerhaltensweisenund der 
Nicht-Realisierungder Menschenrechtefür Frauen. 

ÅTraditionelleRollen/Geschlechterstereotypenund 
benachteiligendestrukturelleRahmenbedinungenresultierenzu
Gewalt an älterenFrauen, die oftmals durchArmut und durch
den fehlendenSchutz und Unterstützungverschlechtertwird.
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Gewalt gegen ältere Frauen –
Formenund Risikofaktoren



Risikofaktoren- Ursachenvon Gewalt/WHO 2002
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Risikofaktorenum Opfervon Gewalt im Alter zuwerden-
IndividuelleFaktoren

Å Älter als75 bzw. 80

Å Gender/Geschlecht(Weiblich)

Å NiedrigesEinkommen

Å SchlechteGesundheit

Å KognitiveBeeinträchtigung

Å Mobilitätsschwierigkeiten

Å Depressive Symptome

Å SchlechtessozialesNetzwerk. 

ÄltereMenschen mit drei bisvier der Risikofaktorensindvier mal so häufig
von Erfahrungenvon Gewalt betroffen und jenemit fünf oder mehr
Risikofaktorensind26x so oft davonbetroffen, Gewalt zuerleben
Dong XQ and Simon MA 2014.
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Formender Gewalt gegen ältere Frauen

29

ÅStrukturelle Gewalt
Ågeschlechterbasierte Gewalt/Häusliche Gewalt/Partnergewalt/
ÅPhysische Gewalt
ÅPsychische Gewalt/Vernachlässigung
ÅSexuelle Gewalt
ÅFinanzielle Gewalt
Å Institutionelle Gewalt



HäuslicheGewalt an älteren Frauen

Å beginntfrüh und setzt sich im Alter fortundverstärktsichim hohenAlter

Å Eine ungesundeBeziehung, die krankmachtje älter die PartnerInnen
werdenund je längersiezusammenleben

Å WennGewalt im hohenAlter beginntoderschlimmerwird, hat das 
Auswirkungenauf die:

Pensionierung

Behinderung

VeränderteRollenvon Familienmitgliedern

SexuelleVeränderungen



GeschlechtsbasierteGewalt

Å Faktor Geschlecht wird für gewöhnlich ignoriert
Å unterstützt die Annahme, dass Gewalt gegen Ältere geschlechtslos sei und 

männliche und weibliche Opfer im hohen Alter gleich betroffen wären
Å DieseAnnahmeignoriertdie Dynamikenin Gewaltbeziehungen
Å Machtund Kontrollestellt ein zentralesProblem dar, speziellbei

geschlechtsbasierterGewalt
Å GeschlechteranalysenzuGewalt an Frauen und Mädchenergeben

männlicheDominanzund weiblicheUnterordnung

Unterordnung:
ÅFrauen erlebenim LaufeihresLebenskumulativeNachteileund einen

niedererenStatus alsMänner, was sieanfälligerfür Gewalt und 
Vernachlässigungim hohenAlter macht

Å Im Durchschnittleben Frauen längeralsMänner; das führt dazu, dass
sieeherGewalt zuhauseoder in einerPflegeeinrichtungerleben

Brownell P. 2014. 
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GeschlechtsbasierteGewalt –
Macht &Kontrolle&Anhängigkeit

Gewalt beinhaltetoft anhaltendeund manchmaleskalierendeMuster von 
Macht und Kontrolleüberdie Gefühle, Gedankenund Handlungeneiner
anderenPerson.

Abhängigkeitist eineüblicheForm von Macht und Kontrolle

ÅDer/die TäterInstellt Abhängigkeither, indemer die älterePerson 
isoliert

ÅEmotionaleGewalt oderverbaleÜbergriffekönnenAbhängigkeit
schaffen

Vieleältere Opfervon Gewalt sindin Bezugauf Pflegenicht nur von dem
Täter/der Täterinabhängig–sondernauchumgekehrtder Täter/ die Täterin
ist auchabhängigvom Opfer(Geld, Haushalt)

Da Gewalt meistder Verlustvon Macht und Kontrolleeinesälteren
Menschen  bedeutet, sollte Bestärkung, das Empowerment der betroffenen
älterenPerson im Fokusjeder Intervention stehen.
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Physische/ KörperlicheGewalt

(Wiederholte) Handlungen, die physischenSchmerzoder
Verletzungenhervorrufenwie:

ÅDrängeln, Stoßen, Würgen, Verbrennen, Ersticken, Schlagen, 
Grapschen,

ÅHeftiges Zerren an den Haaren beim Kämmen; 

ÅDarreichung nicht mundgerecht portionierter oder zu kalter 
oder heißer Speisen; Hastiges oder ungeduldiges Eingeben 
von Speisen und Getränken, 

ÅAnbinden an den Stuhl oder an das Bett/Fixieren

Åeigenmächtiges Überdosieren von Medikamenten zur 
Ruhigstellung 

ÅÜbergriffebishin zuMord und Mordversuch- mit oderohne
einerWaffe. 33



PsychischeGewalt/SeelischeGewalt

Verborgene und unsichtbare Gewalt.
Verbaler und non-verbaler/ emotionaler Gewalt, Handlungen die mentalen Schmerz, 
Quälen, Not und Leid bei einer älteren Person auslösen:
Å Ungeduldiges Anschreien; 
Å Demütigung
Å sich lustig machen über Fehlleistungen, des alten Menschen, 
Å Behandeln, wie ein kleines Kind, 
Å Respektlosigkeiten wie nicht vereinbartes Duzen, 
Å Verwenden von Spitznamen, 
Å Reden, über den Kopf hinweg, 
Å UngefragtesBenützen von persönlichen Gegenständen des alten Menschen, 
Å Bloßstellen, indem in der Öffentlichkeit über körperliche Schwächen gesprochen 

wird, 
Å Den alten Menschen für Krankheitsfolgen wie z.B. Vergesslichkeit oder Inkontinenz 

verantwortlich machen und deshalb beschimpfen
Å Verwahrlosung
Å Isolierung
Å Drohungen ςGefährliche Drohungen,  Morddrohungen
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PsychischeGewalt/seelischeGewalt

Androhen/ GefährlicheDrohungen/ Nötigung/ Erpressenvon 

Gewalt/Stalking (BeharrlicheVerfolgung)

Å Kannan Opferoderan anderedemOpfernahestehendePersonen

gerichtetwerden, eskönnenauchSelbstmorddrohungensein. 

Å Drohungen/gefährlicheDrohungenbeinhaltendas Tötendes Opfersoder

anderenund demanschließendenBegehenvon Suizid. 

Å Die Drohungenkönnenentwederdirekt überWorte oderdurch

Handlungen(Stalking, zurSchauStellenvon Waffen, Geiselnahmen, 

Selbstmordversuche) stattfinden.
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Vernachlässigung

Häufige Auftreten auch in Pflegeverhältnissen

Vernachlässigung bezieht sich auf Situationen in denen die 
Grundbedürfnisse einer älteren Person nicht wahrgenommen werden, 
die verantwortlich für Pflege und Unterstützung ist.

Vernachlässigungder Grundbedürfnissedes täglichenLebens:

Å ErnährungoderFlüssigkeiten

Å Schutz

Å SaubereWäsche

Å SozialeGesellschaft

Å VersageneinebettlägrigePerson zudrehen, um Steifheitund 
Schmerzenvorzubeugen

Kannabsichtlichoderunabsichtlichsein



Pflegerische/ medizinischeVernachlässigung

ÅIgnorierenbesondererDiät-Empfehlungen

ÅNicht-Verabreichenvon notwendigenMedikamenten

ÅNicht-VerständigeneinerÄrztIn/Pflegeperson; 

ÅKeineBerichterstattung/Anzeige/Dokumentationoder
Handlungin Bezugauf einenmedizinischenZustand, 
VerletzungoderProblem

ÅSichnicht überdie möglichennegativenEffektevon 
Medikamentenbewusstsein odersein wollen.



Sexuelle Gewalt/Sexuelle Belästigung

SexuelleNötigunggegen den Willender anderenPerson 
Offensive sexuelleHandlungen- bishin zuVergewaltigung, 
Sie ist jede Art von nicht erforderlichen Berührungen und von direktem 
oder indirektem sexuellem Kontakt ohne Einwilligung.
Sie zeigt sich in der unachtsamen oder bewussten Verletzung der 
intimen Privatsphäre der alten Frau.
Solche Handlungen bewirken bei den Betroffenen Gefühle von Scham und 
Ohnmacht.
Å Tätscheln
Å Unnötiges Berühren intimer Körperteile bei der Pflege
Å Verletzung der Intimsphäre durch Körperpflege bei offenen Türen
Å Zeigen pornografischer Bilder
Å Belästigen der alten Menschen durch anzügliche Witze oder Gespräche
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SexuelleGewaltgegenältere Frauen

ÅTätersindmeistensjüngeralsihre Opfer

ÅDie überwiegendeMehrheit der Täter(66%)warenunter 60 
42% der Fällewarenzwischen40 und 59

Å Im VergleichdazuwarenOpferzwischen60 und 98, die 
Mehrheit davonin ihren60ern und 70ern

ÅDie Mehrheit der Opferkanntedie Täter

ÅDie Mehrheit der gewalttätigenÜbergriffefandenin der 
Wohnungdes Opfersstatt

Bows Hannah & WestmarlandNicole 2015
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Finanzielle/materielle Gewalt und Ausbeutung

ÅHandlungendes illegalenoderunangemessenenGebrauchs
des Geldes, EigentumsoderVermögeneinerälterenPerson

ÅDiebstahl, Nötigung, Betrug, Ausbeutung, Druckin 
Verbindungmit Testamenten, EigentumoderErbe, 
missbräuchlicherUmgangmit Pflegegeld
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Erkennen/ Identifizierenvon Gewalt an älteren
Frauen?

41
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Erkennenvon Gewalt an älteren Frauen?

Wie können wir Gewalt gegen ältere Menschen/Frauen identifizieren? 

Was sind die Warnzeichen? Was sind die 
Symptome/Verdachtsmomente? 

Oft sind die Hinweise und Verdachtsmomente eine Kombination aus 
mehreren Warnzeichen - nicht nur ein Zeichen. 

Wichtig! 

Å Bei älteren Menschen genau oder noch genauer hinzuschauen/ zu 
untersuchen

Å Empfehlung: rountinemäßigeUntersuchung/Befragung ab 70 Jahren

Å Hören Sie auf Ihr eigenes Bauchgefühl "etwas ist falsch" 

Å Nehmen Sie dieses eigene Gefühl wahr und ernst!
43



Hinweise von körperlicher Gewalt/
sichtbare Anzeichen

Es gibt verschiedene Arten von Verletzungen (Hämatome, 
Verbrennungen, Schnittwunden, Bisswunden etc.) 

Ältere Menschen/Frauen haben sehr schnell Hämatome/Blaue 
Flecken wenn sie sich irgendwo anstoßen, wenn sie eine 
Blutabnahme haben usw.

ÅVerschiedeneVerletzungen in verschiedenen 
Heilungsstadien: mehrere und verschiedene Hämatome 
(frische, ältere und abgeklungene Hämatome) können ein 
Hinweis auf körperliche und sexuelle Gewalt sein.  

ÅHämatome, z.B. an den Armen oder Oberarmen, wo man 
deutlich Fingerabdrückesehen kann.

ÅHämatome an den Beinen and den Armgelenken- durch eine 
Fixierung/freiheitsentziehende Maßnahmen

44



Hinweise von körperlicher Gewalt/
sichtbare Zeichen

ÅHämatome zwischen den Oberschenkeln oder den Knien 
(Spreizverletzungen) ςkann Verdacht auf sexuelle Gewalt 
oder Vergewaltigung sein

ÅHämatome auf dem Rücken - kann auch ein Verdacht auf 
sexuelle Gewalt/Vergewaltigung sein.

ÅVerbrennungen

ÅWürgen oder Strangulation: Blutungen aus der Nase und 
Ohren, punktuelle  Einblutungen(Petechien) im und um das 
Auge, Augenmembranen, hinter dem Ohr, Mundschleimhaut 

ÅAnzeichen von Erstickung: Schwindel, "schwarz in vor den 
Augen ", Ohrgeräusche, Sehstörungen, unbewussten / 
unfreiwilligen Urin oder Fäkalentladung) 

Å Kopf- und Kopfhautverletzungen
45



Erkennen körperlicher Gewalt/sichtbare Zeichen
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Erkennen körperlicher Gewalt/sichtbare Zeichen
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Erkennen körperlicher Gewalt/sichtbare Zeichen
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Hinweise auf psychische Gewalt/
unsichtbare Verletzungen

Anzeichen sind meist schwerer oder sehr schwer zu erkennen: 

Verwirrung, Gedächtnisschwäche, Gedächtnislücken können auch Ursache von 
Demenz/ Altzheimer-Krankheit sein. 

Schleichende oder plötzliche Verhaltensänderungen 

Å Versuche, Verletzungen zu verdecken

Å Untersuchungen zu verweigern/sich nicht ausziehen wollen

Å Gewalt herunterzuspielen/verharmlosen 

Å Erklärungen über das Auftreten der Verletzung stimmen nicht mit der Art und dem 
Ort der Verletzung überein. Erklärungen sind unvollständig und/oder 
widersprüchlich 

Å Patientin vermeidet Augenkontakt 

Å psychische Zeichen: ängstlich(er), nervös(er), ruhelos(er), unkonzentriert(er), 
Abwesenheit,

Å zunehmend introvertiert(er)

Å will nicht (mehr) an einer Familienfeier teilnehmen

Å beschwert sich über viele Krankheiten, über häufige Krankheit,
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Erkennen von psychischer Gewalt/ 
unsichtbare Verletzungen

ÅRedflags: Nicht identifizierbare Schmerzen und chronische 
Krankheiten, Chronische Beschwerden, die keine offensichtlichen 
körperlichen Ursachen haben

ÅÜbermäßiger Konsum von Drogen oder Alkohol 

ÅBerichtet oft über viele Familienprobleme 

Åkann Termine nicht wahrnehmen, vergisst Termine 

ÅŅƴŘŜǊǘ ƻŦǘ ŘŜƴ !ǊȊǘκ&ǊȊǘƛƴΥ αÄrztehoppingάκ ŜƴƎƭΦ doctorshopping

ÅLeidet unter Angst, Panikattacken, Verfolgung 

ÅÜbermäßige Reizbarkeit, Schreckhaftigkeit

ÅSchlaflosigkeit, Alpträume 

ÅVerzweiflung, Resignation, Depression 
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Hinweise von sexueller Gewalt/Verletzungen

Ältere Frauen sind häufig von sexuellen Übergriffen betroffen

Z.B.:

Blutergüsse und Verletzungen an ganz bestimmten Stellen (siehe 
körperliche Gewalt)

ÅWenn man bemerkt, dass die Tür immer offen steht, während der 
Körperpflege,

ÅWenn unnötige Teile des Körpers während der Körperpflege berührt 
werden oder wenn sie zu viel berührt oder gewaschen werden im 
intimen Bereich 

Å Wenn man pornografisches Material (Filme oder Zeitschriften) 
findet 

Å Sexuelle Belästigung, indem obszöne Witze erzählt werden oder 
wenn man obszön und abwertend über das Aussehen der älteren 
Frauen spricht.
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Anzeichen und Verhalten des Begleiters oder BegleiterInnen

ÅKörperliche Anzeichen bei (männlichen) Begleitern: 

Verletzungen an Händen und Gesicht 

ÅÜberfürsorgliches/dominantes Verhalten des 
Ehemanns oder Familienmitglieder: er besteht 
darauf, in der Nähe der Frau zu bleiben, 

Åbeantwortet Fragen an ihrer Stelle 

ÅEr lässt sie nicht aus den Augen, will auch bei den 
Untersuchungen anwesend sein (Migrantinnen 
häufig betroffen).
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Tipps für Gesprächsführung

ÅKlare Position und Haltung gegenüber Gewalt einnehmen

ÅSich Zeit nehmen für das Gespräch 

ÅVertrauen aufbauen 

ÅSicherheit schaffen

ÅUngestörten Raum finden

Åpassenden Moment finden

ÅGeduld haben 

ÅErzähltes nicht anzweifeln ςGlaubwürdigkeit 
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Barrieren –Betroffene Frauen

Å Älteren Frauen, nicht gewohnt über Gewalterfahrungen zu reden 

Å Nicht gewohnt, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen

Å Angst, Scham und Schuldgefühle

Å Angst, nicht ernst genommen zu werden 

Å Angst, dass ihr nicht geglaubt wird 

Å Angst vor Vorurteilen und Verurteilung 

Å Angst vor negativen Konsequenzen / Reaktion von den gewalttätigen 
Ehemann / Familienmitgliedern 

Å Angst vor dem Verlassen werden / Einsamkeit 

Å Keine Perspektive als ältere Frauen /finanzielle Ängste 

Å Gestörte Gesprächsatmosphäre/Anwesenheit der Familienmitglieder 

Å Sprachbarrieren/Migrantinnen 

Å Angst, den Aufenthaltsstatus zu verlieren / Migrantinnen
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Barrieren –Medizinisches Personal

Å Zeitmangel 
Å Fehlende und geeignete Räumlichkeiten
Å Angst, etwas Falsches zu tun 
Å eigene Gewalterfahrungen
Å Bestimmte Einstellung über geschlechterbasierter Gewalt, die dazu 

führen kann, dass sie intime Partnergewalt als private 
Angelegenheit ansehen oder die Betroffene für die Gewalt 
beschuldigen 

Å Standards  und Richtlinien fehlen 
ÅMangel an Fachwissen über die Ursachen und Dynamiken der 

häuslichen Gewalt vor allem bei Gewalt gegen ältere Frauen 
ÅMangelndes Wissen über Hilfseinrichtungen
Å Keine DolmetscherInnenzu haben
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Wie Gewalt ansprechen?
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Ansprechen der Gewalt (beim ersten Kontakt)

Å α±ƛŜƭŜ CǊŀǳŜƴ ŜǊƭŜōŜƴ DŜǿŀƭǘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ ƴŀƘŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ tŜǊǎƻƴΦ 

²ŀǊ Řŀǎ ōŜƛ LƘƴŜƴ ŀǳŎƘ ǎŎƘƻƴ ŜƛƴƳŀƭ ŘŜǊ CŀƭƭΚά

Å αLƘǊŜ .ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ !ǳǎŘǊǳŎƪ Ǿƻƴ .ŜƭŀǎǘǳƴƎŜƴ ǎŜƛƴΦ ±ƛŜƭŜ CǊŀǳŜƴ ŜǊƭŜƛŘŜƴ 
körperliche, seelische und sexuelle Verletzungen, die auch ihre Gesundheit 
ōŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎŜƴΦ Lǎǘ Řŀǎ ōŜƛ LƘƴŜƴ ƳǀƎƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ŀǳŎƘ ŘŜǊ CŀƭƭΚά

Å α.ŜƭŀǎǘŜǘ {ƛŜ ŜǘǿŀǎΚ LŎƘ ƘŀōŜ Řŀǎ DŜŦǸƘƭΣ Řŀǎǎ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ 5ǊǳŎƪ ǎǘŜƘŜƴΚά

Å α²ŀǎ ƛǎǘ ƎŜƴŀǳ ǇŀǎǎƛŜǊǘΚ aŀŎƘǘ LƘƴŜƴ Ŝǘǿŀǎ !ƴƎǎǘ ƻŘŜǊ ōŜŘǊǳŎƪǘ {ƛŜ ŜǘǿŀǎΚά

Å α²ƛǊ ǿƛǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ ǾƛŜƭŜ CǊŀǳŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜǊ CŀƳƛƭƛŜ DŜǿŀƭǘ ŜǊƭŜōŜƴΦ YǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜΣ 
sexuelle und psychische Gewalt, aber auch Abwertung und Einschränkung in der 
Freiheit gehören leider zum Leben vieler unserer Patientinnen. Deshalb fragen wir 
alle unsere Patientinnen danach: 

Å Wurden oder werden Sie von einer nahe stehenden Person verletzt, bedroht oder 
ƎŜŘŜƳǸǘƛƎǘΚά

Å αLŎƘ ǎŜƘŜΣ {ƛŜ ƘŀōŜƴ ±ŜǊƭŜǘȊǳƴƎŜƴΦ Iŀǘ {ƛŜ ƧŜƳŀƴŘ ƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴΣ ƎŜǘǊŜǘŜƴ ƻŘŜǊ 
ƎŜǎǘƻǖŜƴΚ ²ŜǊΚά
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Ansprechen der Gewalt 
(Patientinnen, die man kennt)

Åα{ƛŜ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ ½Ŝƛǘ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ όȊǳǊǸŎƪƎŜȊƻƎŜƴΣ 
wirken gehemmt, aufgewühlt), woher kommt diese 
±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎΚά

Åα{ƛŜ ŜǊƪƭŅǊŜƴ ƳƛǊΣ Řŀǎǎ ƛƘǊŜ ±ŜǊƭŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ 
Treppensturz herrührt. Das Verletzungsbild sagt mir aber, dass 
das nicht sein kann (ggf. erklären wieso). 

Å Ich kenne Frauen, die ähnliche Verletzungen haben und die 
von einer nahe stehenden Person geschlagen wurden. Kennen 
{ƛŜ Řŀǎ ŜǾŜƴǘǳŜƭƭ ŀǳŎƘΚά
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Ansprechen der Gewalt 
(weitere Klärung)

αLŎƘ ƳŜǊƪŜΣ Řŀǎǎ {ƛŜ ǎƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǳƴŘ 
Ihnen dieses Gespräch nicht leicht fällt. Das ist ganz normal und geht 
vielen gewaltbetroffenen Frauen so. Ich denke aber, dass es Ihnen 
helfen kann, wenn Sie darüber reden. 
Ich stelle Ihnen deshalb jetzt einige ganz konkrete Fragen:
Å Hat Sie jemand geschlagen, getreten oder gestoßen? Wer?
ÅWurden Sie auch früher schon geschlagen?
Å²ƛŜ ƘŅǳŦƛƎ ƪŀƳ ƻŘŜǊ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ ǾƻǊΚά

Åα²ŀǎ ƛǎǘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ {ŜȄǳŀƭƛǘŅǘΚ Iŀǘ ƛƘǊ tŀǊǘƴŜǊ {ƛŜ Řŀ ŀǳŎƘ 
ǎŎƘƻƴ Ȋǳ Ŝǘǿŀǎ ƎŜȊǿǳƴƎŜƴΣ Řŀǎ {ƛŜ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ǿƻƭƭǘŜƴΚά

ÅαLŎƘ ǎŜƘŜΣ Ŝǎ ŦŅƭƭǘ LƘƴŜƴ ǎŎƘǿŜǊ ǸōŜǊ Řŀǎ 9ǊƭŜōǘŜ Ȋǳ ǊŜŘŜƴΦ LŎƘ 
verstehe das sehr gut. Andere Frauen, die in ähnlichen Situationen 
ǎƛƴŘΣ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ Řŀǎ ŦƻƭƎŜƴŘŜǊƳŀǖŜƴΦΦΦ 9ǊƭŜōŜƴ {ƛŜ Řŀǎ ŅƘƴƭƛŎƘΚά
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Ansprechen bei gefährlichen Situationen

ÅHaben Sie Angst nach Hause zu gehen?

ÅSind die Gewalttätigkeiten in der letzten Zeit häufiger oder 
schwerwiegender geworden?

ÅHatten Sie Selbstmordgedanken oder haben Sie schon einmal 
einen Selbstmordversuch unternommen?

ÅHat Ihr Partner gedroht, Ihnen, den Kindern, sich selbst oder 
einem Haustier etwas anzutun?

Å Wie verhält sich Ihr Partner, wenn er alkoholisiert ist oder 
Drogen genommen hat?

ÅGibt es Waffen in Ihrem Haushalt?
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Dokumentation von Verletzungen

Gewalttätige Übergriffe auf Frauen spielen sich in den meisten 
Fallen im nahen sozialen Umfeld und innerhalb der eigenen vier 
Wände ab. Deshalb gibt es für die zugefügten Misshandlungen 
oft keine ZeugInnenund nur wenige Beweismittel. 

Häufig sind das Gesundheitspersonal die „einzigen ZeugInnen“: 

Die Dokumentation der erstbehandelnden Ärztin/des Arztes 
von diagnostizierten Verletzungen und Folgen von Gewalt sind 
entscheidende Beweismittel für die Glaubwürdigkeit der 
betroffenen Patientinnen bei Polizei und Gericht.
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Dokumentation von Verletzungen

Die (ärztliche) Dokumentation kann auf verschiedenen 
Ebenen herangezogen werden:

Åbei polizeilicher Anzeige und strafrechtlichem 
Verfahren

Åbei der Anordnung von polizeilichen Massnahmenwie 
Wegweisung etc.

Åin Trennungs- und Scheidungsverfahren

Åin aufenthaltsrechtlichen Verfahren

Åbei Opferhilfeansprüchen/Verbrechensopfergesetz

Åals Beweismittel in zivil- und strafrechtlichen Verfahren

Åfür die Klärung versicherungsrechtlicher Fragen
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Besprechung des Dokumentationsbogen 
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Foto-Dokumentation von Verletzungen

1. Maßstab verwenden! Maßstab immer in Ebene der 
Verletzung stellen, ohne dabei den Befund zu überdecken.
2. Aufnahmen senkrecht zur Hautoberflache.
3. Immer Übersichts-, Näherungs- und Detailaufnahmen 
όα5ǊŜƛŜǊ-wŜƎŜƭάύΗ
4. Bei Aufnahmen der Körperrückseite Kopf zur Seite drehen 
lassen, um Identität zu dokumentieren.
5. Aufnahmen wenn möglich vor neutralem Hintergrund.
6. Aufnahmen aus der Position des Täters mit Körperhaltung 
des Opfers zum Zeitpunkt der Einwirkung.
7. Auch Negativbefunde fotografisch festhalten!
8. Beschädigung/Verunreinigung der Kleidung fotografieren!
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Dokumentation von sexueller Gewalt/Spurensicherungsset

65



Hilfe für Betroffene und Pflegende Angehörige
Polizei: 133 
Beratungstelefon: Gewalt und Alter: Tel: 0699 11 2000 99österreichweit, 
Frauenhelplinegegen Gewalt: Tel: 0800/222 555, österreichweit, rund um die Uhr, 
kostenlos
Opfer-Notruf: Tel: 0800/112 112, österreichweit, rund um die Uhr, kostenlos
Telefonseelsorge-Notruf: Tel: 142 aktuelle Krisenhilfe, rund um die Uhr
Pro SenectuteÖsterreich:Tel.: 01 47 96161
Pflegetelefon:Beratung für Pflegende. Österreichweit und kostenlos!
Montag bis Freitag 8:00-16:00 Uhr, 1010 Wien, Stubenring 1 Tel.: 0800/20 16 22
Patientenanwaltschaft: wien-ows(at)patientenanwalt.at
Männerberatungsstelle: Senefeldergasse2 / 25, 1100 Wien

Tel:01/6032828
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DANKE für Ihre Aufmerksamkeit!
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